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Laienspielgruppe
gestaltet

Nachmittag.
➤ SEITE 54
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Krimiautoren lesen
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Landkreis
Thomas Kreissl (09 41) 207-60 32
Kleinanzeigen (0800) 207 207 0
Postadresse Kumpfmühler Straße 15

93047 Regensburg
Telefon (0941) 207 0
Fax (0941) 207 957
Mail regensburg@mittelbayerische.de
Online www.mittelbayerische.de
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KONTAKT

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
(gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Bis Montag, 8 Uhr, bei dringenden
Krankheitsfällen unter Tel.-Nr. 116 117.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Sa: Barbara-Apotheke, Maxhüt-
te-Haidhof, Tel. (0 94 71) 2 01 50.So:
Stern-Apotheke, Regenstauf, Tel.
(0 94 02) 9 30 90 u. Apotheke am
Weiher, Wiesenfelden, Tel. (0 99 66)
91 00 07.
➤ Westlicher Landkreis: Sa/So: Hau-
ser-Apotheke, Beratzhausen, Tel.
(0 94 93) 9 00 99.
➤ Südlicher Landkreis: Sa: Adler-
Apotheke, Neutraubling, Tel. (0 94 01)
10 54.So: Apotheke im Globus, Neu-
traubling, Tel. (0 94 01) 81 82 u. Bava-
ria-Apotheke, Bad Abbach, Tel.
(0 94 05) 9 53 50.
ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST: Auskunft unter Tel. (09 41)
5 98 79 23 und www.notdienst-
zahn.de und www.zbv-opf.de
Bayernwerk: Störungsannahme: Tel.
(09 41) 28 00 33 66.

HEMAU. Ein 80-jähriger Rentner aus
Hemau erhielt am Donnerstag einen
Anruf, der sich als Betrugsversuch her-
ausstellte. Der Anrufer gab sich als der
Ehemann seiner Cousine aus. Er habe
angeblich in Regensburg eine Eigen-
tumswohnung ersteigert und müsste
dazu jetzt kurzfristig 30 000 Euro an-
zahlen. Der Mann bat den Rentner,
ihm dieses Geld doch zu leihen. Da der
Anrufer sogar den richtigen Vorna-
men des Verwandten nannte, ging der
Angerufene kurzzeitig davon aus, dass
es sich beim „Bittsteller“ tatsächlich
um den Ehemann der Cousine han-
delt. Letztlich blieben aber aufgrund
des fehlenden fränkischen Dialekts
Zweifel und der noch sehr rüstige He-
mauer ging auf die Bitte des Anrufers
nicht ein. Tatsächlich stellte sich dann
heraus, dass es sich bei dem Anrufer
umkeinen Verwandten handelte.

Dieser Anruf kann dem Phänomen
Enkel- oder Verwandtentrick zuge-
rechnet werden. Angebliche Familien-
angehörige täuschen eine Notlage vor
und bitten um Geld, das dann in den
meisten Fällen von einem Kurier bar
abgeholt wird. Angerufen werden fast
ausschließlich ältere Menschen, oft-
mals Frauen, auch mit Migrationshin-
tergrund. Die Polizei rät, sich in sol-
chen Fällen nicht drängen zu lassen.
„Ziehen Sie Angehörige oder Personen
ihres Vertrauens hinzu. Erzählen Sie
von dem Anruf. Lassen Sie sich auch
nicht einschüchtern, wenn sich die
Anrufer als Rechtsanwälte ausgeben“,
sagt der Leiter der Polizeiinspektion
Nittendorf, Erster Polizeihauptkom-
missar Jakob Schels.

POLIZEI 80-jähriger Hemauer
sollte einem „Verwandten“
30 000 Euro leihen.

DerAnrufer
wollte Geld
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HEUTE

NEUTRAUBLING. Der „Guggi“, wie der
Guggenberger See meistens genannt
wird, ist der größte und meistbesuch-
te Badeplatz im Landkreis Regens-
burg. An heißen Sommerwochenen-
den tummeln sich bis zu 8000 Bade-
gäste auf dem Gelände bei Neutraub-
ling. Dann wird es eng auf dem gut 80
Hektar großen Freizeitgelände. Die
Parkplätze reichen nicht aus, die sani-
tären Anlagen sind überfordert.

Der Guggenberger See gehört dem
Verein für Naherholung, den Stadt
und Landkreis Regensburg gemein-
sam tragen. Dessen Geschäftsführerin
Elisabeth Sojer-Falter weiß um die
Vorzüge und Defizite des Badesees.
Geplant ist deshalb ein mehrstufiges
Erholungskonzept, das in den nächs-
ten Jahren umgesetzt werden soll. Mit
der Ausarbeitung hat der Naherho-
lungsverein die MKS Architekten-In-
genieure GmbH aus Ascha beauftragt.
Das Büro, das unter anderem für den
Waldwipfelweg bei Englmar verant-
wortlich zeichnet, soll mehrere Ent-
wicklungsvarianten erarbeiten.

Als ersten Schritt hatte Sojer-Falter
Behördenvertreter, Pächter, Vereine
etc., die in irgendeiner Form mit dem
„Guggi“ zu tun haben, in die Stadthal-
le Neutraubling eingeladen. Gemein-
sam mit MKS sollten Lob und Kritik
am Ist-Zustand des Badesees, aber
auch Ideen und Visionen gesammelt
werden. Der Regensburger OB Joa-
chim Wolbergs, Vorsitzender des
Naherholungsvereins, und seine Stell-
vertreterin, Landrätin Tanja Schwei-
ger, unterstrichen ebenso wie Neu-
traublings Bürgermeister Heinz
Kiechle den hohen Freizeitwert des
Areals für die Region, nicht nur als
Badesee, sondern auch als naturnahes
Freizeitgelände. Dass der „Guggi“ Ent-

wicklungsbedarf und -potenzial hat,
steht für sie außer Zweifel.

Fehlende sanitäre Einrichtungen
sind ein dickes Minus

Wie ein roter Faden zog sich die Kri-
tik an den sanitären Einrichtungen
am See durch die Veranstaltung. Bis-
her gibt es am Guggenberger See nur
Dixie-Toiletten, fließendes Wasser
nur bis zum Strandcafé im Norden
des Geländes. Auf der Wunschliste
vieler Redner standen deshalb Toilet-
tenanlagen, fließendes Wasser und
Duschen am ganzen See. Vorausset-
zung dafür ist eine Kanalisation, die
es bislang nicht gibt. Nach Angaben
von Sojer-Falter würde alleine der Bau
einer Kanalisation mindestens eine
Million Euro kosten.

Zugeparkte Zufahrten und keine
Busanbindung in der Nähe

Problematisch ist die Parksituation.
An den Spitzentagen seien nicht nur
Zufahrten, sondern auch Rettungswe-
ge zugeparkt, klagten Anlieger. Ohne
Auto ist der „Guggi“ schlecht erreich-
bar, die nächste Bushaltestelle ist 1,5
Kilometer entfernt. Auch die Anfahrt
für Radfahrer aus der näheren und
weiteren Umgebung ist mangels

➤

➤

durchgehender Radwege nicht ideal.
Mehrere Teilnehmer forderten eine
direkte Anbindung des Sees an das
Busnetz des RVV.

Wassersportler warnen vor
einer weiteren Einengung

Für die Segelvereine oder die Wind-
surfer ist der Guggenberger See vor al-
lem ein Sportareal. Sie betonten bei
dem Gespräch, dass die aktuelle Ein-
teilung in Schwimm- und Wasser-
sportzonen für sie gerade noch ver-
tretbar sei. Eine weitere Reduzierung
würde das Ende der Sportmöglichkei-
ten am „Guggi“ bedeuten. So seien Re-
gatten bereits jetzt nur mehr außer-
halb der Badesaison möglich. Eine
Entzerrung dieser Situation können
sich die Sportler durch eine Verbin-
dung des Guggenberger Sees mit dem
bisher weitgehend ungenutzten Ne-
benweiher vorstellen. Der gehört dem
Naherholungsverein allerdings nur
zumTeil (siehe Grafik).

Naturschützer wollen
mehr Ruhezonen

Eine ganz andere Position vertreten
die Naturschützer. BN-Kreisvorsitzen-
der Raimund Schoberer forderte als
Minimum eine Pufferzone zur Land-
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wirtschaft im Süden des Sees. Flach-
wasser- und Schilfzonen könnten der
Selbstreinigung des Sees dienen. Die
Erschließung sollte punktuell erfol-
gen, und nicht wie jetzt rund um den
See. Schoberer kann sich auch Natur-
inseln im See als Rückzugsraum für
seltene Tierarten vorstellen, am Ufer
könnte man dann Beobachtungs-
punkte einrichten. Auf den Rückgang
des Baumbestands wies Landschafts-
pfleger Alfons Frey hin. Bis jetzt wer-
den nach seinen Angaben abgestorbe-
ne oder vom Biber umgelegte Bäume
nicht ersetzt.

Der Kreisjugendpfleger wünscht
sich einen Jugendcampingplatz

Visionen ganz anderer Art hat Rein-
hold Stubenrauch, der beim Land-
kreis für die Jugendarbeit zuständig
ist. Er schlug ein abgeschlossenes Frei-
zeitgelände mit Übernachtungsmög-
lichkeit für junge Leute vor. An sol-
chen Möglichkeiten herrsche im
Raum Regensburg großer Mangel. Ei-
ne eigene Party-Fläche könne die Pro-
bleme mit wilden Feiern am See ver-
ringern. Flächen für Fußball und Vol-
leyball würden den Freizeitwert ver-
bessern. Bürgermeister Kiechle wand-
te sich gegen „lautstarke Freizeitge-
staltung“. Als „Muss“ bezeichnete er
den durchgehenden Rundweg um
den See.

Die Folgen des Kiesabbaus
im Umfeld des „Guggi“

Angelika Ritt-Frank, Bürgermeisterin
der Nachbargemeinde Mintraching,
meinte, man müsse längerfristig pla-
nen und das Umfeld miteinbeziehen.
Denn dort würden durch den Kiesab-
bau weitereWasserflächen entstehen,
die teilweise nicht mehr verfüllt wer-
den. Die Menschen würden auch sol-
che Baggerweiher zum Baden nutzen,
egal ob dies erlaubt ist oder nicht. „Ich
gehe davon aus, dass das im Jahr 2050
Badeflächen sind.“

Die MKS-Mitarbeiter werden die
Anregungen aus dem Treffen auswer-
ten undmit demNaherholungsverein
in den nächstenWochen die Entwick-
lungsziele festlegen. Das Konzept
selbst soll im Frühjahr 2015 vorliegen.

➤

➤

VISIONDerNaherholungsver-
ein erarbeitet für den Bade-
see ein Entwicklungskon-
zept. Im ersten Schritt durf-
ten alle Betroffenen Kritik
undWünsche äußern.

„Guggi“ braucht eineAufwertung
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

Der „Guggi“ ist der beliebteste Badesee im Raum Regensburg. An Tagen mit hoher Besucherfrequenz kommt das Freizeitgelände an seine Grenzen. Des-
halb erarbeitet der Naherholungsverein ein Entwicklungskonzept für den See und sein Umfeld. Foto: MZ-Archiv/Ligeti

NeutraublingNeutraubling Mo
osg

rab
en

Os
tu
m
ge
hu
ng
Ne
ut
ra
ub
lin
g

Os
tu
m
ge
hu
ng
Ne
ut
ra
ub
lin
g

Am Sportpark
Am Sportpark

AmWeiheracker

AmWeiheracker

R5

Guggenberger
See

Guggenberger
See

Flächen des
Naherholungsvereins

Flächen der
Stadt Neutraubling

Projektgebiet

Gemeinde
Mintraching

BESITZVERHÄLTNISSE AM „GUGGI“

MZ-Infografik


